| eingetroffen, 


in 0 iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 5 
und che zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — N. 2) 
Beſſellungen werden in der Expedition 8 2) und aus⸗ 5 


N wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dienſtag, 5. April 


(Morgen⸗Ausgab 


Wr 


Dresden, 4. April. Das heutige „Dresdener 
Journat“ (ojficids) enthält folgendes Telegramm aus 
London: Much Dänemark hat jetzt ofſieiell die An 
nahme der Conferenz, ohne Waffenſtillſtand und ohne 
Baſis, an gezeigt. (Wiederbolt.) 

Angekommen 4. April, 7 Uhr Abends. 

Kopenhagen, 3. April. Officiel wird mitge⸗ 
theilt: unſere Werke beſchoſſen geſtern Morgens die 
feindlichen Arbeiten in der Front. Von drei bis vier 
an einer Höhe des Dorfes Düppel aufgeſtellten Feld ; 
Batterien eröffnete der Feind Nachmittags ein hefti ⸗ 
ges Feuer gegen unfere Front, ſpäter auch gegen Son 


derburg. Das Bombardement wurde bis acht Uhr 
ebend fortgeſetzt. Wir hatten einige Todte und 
undete. | 


Mittagsbericht: Dieſe Nacht bis heute Morgen 
it das Bombardement fortgeſetzt. Sonderburg brennt 
2 mehreren Stelen. Die feindlichen Batterien be 
— — unſere Werke. Wiederholte Pa⸗ 

„Angriffe beunruhigten in der verfloſſenen 
Naht unfern regten Truppenflügel. 


Deutſchland 
5 Berlin, 3. April.“) Geſtern t Jr andi 

Ausſchuß des Congreſſes deutſchen 1 
Ort zu berathen, an welchem der Congreß in dieſem Jahre 
ftattfinden ſolle. Von Berlin, welches Anfaugs vorgeſchla⸗ 
gen war, war man abgegangen und ſchwantſe die Entſchei⸗ 
ag zwiſchen Breslau und Elberfeld. Für erſteres ſprach 
die Nähe Oeſterreichs, für letzteres die Nothwendigkeit, in die 
chutzöllneriſchen Anſchauungen, welche im Wupperthal und 
einer Umgebung verbreitet ſud, eine fh duch fe Bewe⸗ 
gung hervorzurufen. Man hat ſich noch nicht über den Ort 
geeinigt, doch dürfte Elberfeld aller Wahrſcheinlichkeit nach 
den Vorzug erhalten. Die Anweſenheit der fremden Mitglie⸗ 
der der Deputation wurde geſtern Abend von der hieſigen 
volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft durch ein Feſtmahl gefeiert, 
zur Anklage geſtellten Artikeln der confiscirte . der 
deutſchen Jahrbücher gehört auch ein Aufſatz von E. Lasler 
über die Artikel 99, 100 und 109 der preußiſchen Verfaſ⸗ 
ungs⸗Urkunde. In dieſem hatte der Staatsanwalt in dem 

itat aus Virgil: „Wenn die Könige ſtreiten, weinen die Völ⸗ 
ker!“ eine Mafſeſtätsbeleidigung gefunden. Die Rathskammer 
hat jedoch dieſe Anklage zurückgewieſen. — Das königliche 
Sberribunal hat eine für die Preſſe wichtige Entſcheidung 
getroffen. Der Abgeordnete Lüning hatte in der von ihm re. 
digirten „Kleinen Zeitung für Stadt und Land, Wochenblatt 
des Kreiſes Wiedenbrück“ einen Artikel, überſchrieben „Land 
tagsfigung“ gebracht, der eine Schilderung der Sitzung vom 
29. März v. J. enthielt, und dabei einige ſcharfe Aus⸗ 
drücke aus der Rede des Abg. Waldeck über den Minifterprä 
ſidenten wiedergegeben. In den gebrauchten Worten hatte 
die Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung des Staatsminiſte⸗ 
riums e und gegen Dr. Lüning als Redacteur Anklage 
erhoben. L. hatte ſich bei feiner Vertheidigung auf den $ 38 
des Preßgeſetzes berufen, doch hatte das Gericht erſter In⸗ 
ſtanz den Artikel, welcher von einem gewiſſen Parteiſtandpunkt 
aus geſchrieben ſei, nicht als einen „Bericht“ im Sinne des 
38 angeſehen, und den Angeklagten zu einer Geldbuße von 
50 Tylr. verurtheilt. Auf die Appellation des Angeklagten 
halte das Appellationsgericht zu Paderborn das „Nichtſchul⸗ 
dig“ ausgeſprochen. Gegen dieſes Urtheil hatte der Ober⸗ 
aatsanwalt die Nichtigkeitsbeſchwerde erhoben, welche geſtern 
vor dem Criminalſenat des Obertribunals zur Verhandlung 
kam. Der Staatsanwalt führte aus, daß ber Bericht nicht 
wahrheitsgetreu ſei, weil er die Antwort des Miniſterpräſi⸗ 
denten a den Angriff Waldecks nicht wiedergebe. Wie ein 
Zeuge alles ausſagen müſſe, was er wiſſe, ſo müſſe ein wahr⸗ 
er Bericht auch alles enthalten, was für die Sache 
von Bedeutung ſei. Die Mittheilung einer einzelnen Aeußes 
rung könne unmöglich auf den Schutz des § 38 Anſpruch ma⸗ 
chen. Das königliche Obertribunal trat den Ausführungen 
der Staatsanwalte bei, vernichtete das freiſprechende Erkennt⸗ 
„WE und wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das 

ellationsgericht zu Hamm. | 

8 herlin. Der bereits in der Abendnummer erwähnten, von 
SE Wiener „Preſſe“ mitgetheilten Analyſe der öſterreichiſch⸗ 
zußiſchen Depeſche an die deutſchen Bundesxegierungen ent⸗ 
lichen wir folgende Stellen: „Wenn man auf den eigent- 
der ſtcern der deutſch⸗däniſcheu Frage eingehe, jo werde ſich 
der Werreichiſch⸗preußiſche Standpunkt und der Standpunlt 
ſei vie udesmajorität einander näher bringen laſſen, und es 
Übderze, gewonnen, wenn man die neutralen Conferenzmächte 
ſung * daß die Löſung der Frage eben von dieſer Erfaſ⸗ 
dauer A Kerus abhänge. Danach würde ein wirklicher und 
dadur ſter Friede zwiſchen Dänemark und Deutſchland nur 
hagener gerdeizuführen ſein, daß der Widerſtand der Kopen⸗ 
däniſchen gierung gegen eine andere Geſammtauffaſſung des 
Zwar habe Staates, als die eiderdäniſche, endlich aufhöre. 
der bis — ich auch andererſeits die Geſammtſtaatsidee nach 
aber böte en Schablone als undurchführbar erwieſen. Wohl 
Verlegun als Mittelweg ein Drittes dar: nämlich die 
ammtſtadt chleswig⸗Holſteins innerhalb des Ge⸗ 

} e uni es, etwa are Wege feiner Betheiligung au 
einen Seite — däniſchen erfaſſungs⸗Inſtitutionen. Auf der 
> gegtbäner, auf 5 dadurch die däniſche Ausbeutung der Her⸗ 
der Dänen vo er anderen Seite die nicht unberechtigte Furcht 
eben vor einem Junkerregiment der ſchleswig⸗helſteini⸗ 


„Der letzte Theil der Correſpondenz iſt erſt geſtern früh hier 
D. Red. 


ſchen Ritterſchaft, welches das Weſen des durch die Verein⸗ 
barungen von 1851 bis 1852 verpönten Schleswig Holſtei⸗ 


nismus ausmacht, beſeitigt werden. Aber bei aller Sicherung 
vor einem Ueberwiegen dieſes Schleswig-Holſteinismus müſſe 


darauf geachtet werden, daß die Monarchie den Herzogthü⸗ 


mern gemäß ihrer Völkerzahl und ihrer Steuerkraft gerecht 
werde, und dieſes Gleichgewicht werde am füglichſten geſichert, 


wenn die zugleich nach Junen durch eine engere adminiſtrative 
Verbindung geeigneten Herzogthümer den eigentlich däniſchen 
Provinzen gegenüber eine ſtärkere autonome Abgrenzung er⸗ 
halten. In ſolcher Weiſe ließe ſich das Prinzip der dänischen 
Integrität mit den gerechten Anſprüchen der Herzogthümer 
vereinen. Was aber die durch den Londoner Tractat von 
1852 auch für die Herzogthümer geſchaffene ThronfolgeOrd⸗ 
nung anbelangt, ſo ſei es eben dieſer Punkt, wo der Bund 
die ihm zuſtehende volle Freiheit zur Geltung zu bringen habe. 
Er könne hierbei auf die Unterſtützung der deutſchen Groß⸗ 
mächte rechnen; indeſſen werde ſich nicht verkennen laſſen, daß 
die Conferenz bei ihrer Prüfung dieſes Theiles der Frage 
nothwendig von der Rechtsbaſis des füngſten Beſitzſtandes 
ausgehen müſſe, und daß ſich nicht leugnen laſſe, es ſei die ⸗ 
ſelbe trotz der factiſchen Kriegszuſtände in Schleswig⸗Jütland 
eben ſo wenig beſeitigt, als dies in Frankreich der Fall war, 
als nach dem Sturze des erſten Kaiſerreichs die Allürten 
Frankreich durch eine Regierungs⸗Commiſſton verwalten lie⸗ 
ßen. Dieſe 25 des jüngften Beſitzſtandes der däniſchen 
Geſammt⸗Dynaſtie würde dann den Ausgangspunkt bilden 


zum Erweiſe der Auſprüche der N anche lade Linie. Die 


Conferenz werde dieſen Erweis zulaſſen müſſen, aber die Be⸗ 
theiligten ſeien nicht minder gehalten, ihn zu führen. Beweis 
und Gegenbeweis werden abgewogen werden müſſen; daß dies 
geſchehe, ſei ein Rechtsvorbehalt, der von deutſcher Seite zu 
machen iſt. Konnte der Bund nicht ohne Unterſuchung in der 
Succeſſionsfrage einſeitig entſcheiden, fo werde es die Confe⸗ 
renz um ſo weniger vermögen.“ — 
fagt dazu: „Nach ſolchen. Zugeſtändniſſen der Cabinete von 
Wien und Berlin bleibt Dänemark nichts zu wünſchen übrig.“ 

Stettin. (N. St. Z.) Dem Vernehmen nach ſteht hier 
die Begründung einer Actien-Geſellſchaft zur Hebung der 
Fiſcherei in der Oſtſee bevor. Beſonders ſoll ſich der Ab⸗ 
geordnete Harkort dafür lebhaft intereſſiren. Man beabſich⸗ 


welches den gemachten Fang immer möglichſt ſchnell zu Markt 


und zur weiteren Verſendung hierher bringen ſoll. 

Hamburg, 2. April. Das Briefporto von und nach 
Dänemark iſt von Seiten Dänemarks erhöht und zwar auf 
die doppelte Taxe, nämlich bei Frankirung durch Poſtmarken 
von 4 auf 8 J Rm. und bei Frankirung durch Baarzahlung 
von 6 auf 12 , Rm., jo daß dieſſeits ebenfalls eine entſpre⸗ 
chende Erhöhung verfügt iſt. 

Aus Baden, 30. März. Man ſchreibt dem „Schwäb. 
Mercur“ von hier: „Der Geſandte in Berlin, Freiherr v. 
Marſchall, iſt um ſeine Penſionirung eingekommen, und es 
wird ſeinem Geſuch 1 werden. as Gerücht, daß 
der preußiſche Geſandte in Carlsruhe, Graf Flemming, für 
längere Zeit auf Urlaub gehe, ſcheint ſich zu beftätigen. Die 
Beziehungen der Dit von Berlin und Carlsrube ſind ſeit 
dem Bismarck'ſchen Regimente nicht die freundlichſten.“ 

England. 

— Eine angeſehene Perſönlichkeit im conſervativen Lager, 
Sir Stafford Northeote, Parlaments⸗Mitglied für Stam⸗ 
ford, hat ſich bei einem politiſchen. Zweckeſſen der Derbyiten 
in Exeter über die Stellung ſeiner Partei ausgeſprochen. 
Unſere Gegner haben nicht nur an Zahl der Auhänger ver⸗ 
loren, nicht nur an Bedeutung derſenigen, die ihre Partei 
führen und ihre Debatten leiten; ihr Verluſt beſteht in noch 


etwas Wichtigerem — ſie haben an Ruf verloren. Sie haben 
den moraliſchen Einfluß Englands mißbraucht. Der mora⸗ 


liſche Einfluß Englands wurde zur Löſung der polniſchen und 
däniſchen Angelegenheiten verſucht, und die Folge iſt, daß der 
Name Englands jetzt überall im Auslande als Schelt⸗ und 
Schimpfwort dient. Das iſt es, was wir durch die Anwen⸗ 
dung unſeres moraliſchen . gewonnen haben; und 
dies iſt der Punkt, über den die Regierung dem Lande wird 
Rede und Antwort ſtehen müſſen. Was wir an ihrer Politik 
tadelten, waren zwei Dinge. e daß ſie eine Frage, 
die durch friedliche und diplomatiſche Mittel zu löſen war, 
zu einem offenen Bruch kommen ließen — während ſie dies 
hätten verhindern ſollen. Sodann tadelten wir an ihnen, daß 
ſie eine lühne Sprache, eine laute Sprache und eine drohende 
Sprache führten, ohne daß ſie es nöthig und ohne daß ſie 
die Abſicht hatten, ihre Drohung auszuführen. Indeß, jo 
lange eine Hoffnung, fo lange ſelbſt in dieſer eilften Stunde 
noch die geringſte Hoffnung vorhanden iſt, auf eine oder die 
andere Weiſe eine friedliche Löſung der däniſchen Frage zu 
bewerkſtelligen, haben wir keinen Wunſch, durch Anregung 
einer Debatte oder durch Veranlaſſung neuer Verwickelungen 
den Verſuch zu ſtören. Aber die Beit wird lommen, wo die 
Regierung auf den Wahlbühnen des Landes Rede zu ſtehen 
haben wird. Wir wiſſen, daß der Zeitpunkt ſpäteſtens näch⸗ 
ſtes Jahr kommen muß. Wahrſcheinlich kommt er ſogar 


dieſes Jahr.“ 
f rankreich. — 

Paris, 1. April. Der 70 Wende Körper, deſſen 
Seſſion bekanntlich bereits vor zwei Monaten zu Ende ging 
und bis zum 5. April verlängert wurde, wird jegt wahrſchein⸗ 
lich bis zum 5. Mai verlängert werden. Heute wurde in 
demſelben der Bericht über das Budget vorgetragen. Die 
Discuſſion beginnt wahrſcheinlich Mitte dieſes Monats. Sie 
verſpricht ſehr intereſſant zu werden. 0 an 

Paris, 1. April. Heute hielt der Kaiſer eine Revue 
über die Eufants de troupe der kaiſerlichen Garde ab. Dieſe 
Soldatenkinder, ungefähr 250, hatten ſich im Tuilerienhofe 
aufgeſtellt. Sie beſtanden aus Zuaven, Gendarmen, Grena⸗ 
dieren, Jägern und Voltigeurs. Der kaiſerliche Prinz, be⸗ 


e. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswätte 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Illgen 
K Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchydlg. 
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rant⸗ 


kanntlich Corporal in dieſer Truppe, nahm ſofort nach An⸗ 
kunft des Detachements Platz in den Reihen. Der Kaiſer 
war von einem zahlreichen Stabe umgeben. Die Mans ver 
wurden ganz gut ausgeführt. Der kaiſerliche Prinz befand 
ſich unter den Tirailleurs, ſchoß ganz regelrecht und zeichnete 
ſich im Bayonnet⸗Fechten aus. Nach der Rerue ſetzte der 
kaiſerliche Prinz fei, Cameraden ein Frühſtück vor. 
Wie es heißt, wird der Kaiſer ſich Anfangs Mai 
nach Cherbourg begeben, um eine Revue über die Panzerflotte 
abzuhalten. Der Vice⸗ Admiral Fourichon iſt dazu berufen 
worden, das Evolutionsgeſchwader des Mittelmeers an der 
Stelle des verſtorbenen Vice-Admirals Penaud zu comman⸗ 
diren. Die ſterblichen Ueberreſte des Admirals waren von 
Toulon nach Paris gebracht worden, wurden aber auf ſeinen 
Wunſch ohne allen offiziellen Prunk beerdigt. Der Admiral 
u bekanntlich auf dem Admiralsſchiffe des Mittelmeer⸗Ge⸗ 
chwaders. Man erzählt, daß der Chef ſeines Generalſtabes 
an ſeinem Stetbetage der Muſik verboten hatte, wie ſie alle 
Tage that, zu ſpielen. Der Admiral, erſtaunt, daß zur ge⸗ 
wohnten Stunde alles ruhig blieb, ließ den Capellmeiſter lom⸗ 
men und befahl ihm, ſeine heiterſten Weiſen aufzuſpieletl. 
Dieſes geſchah, und der Admiral gab unter dem Schmettern 
der Trompeten ſeiner Geiſt auf. 

ANußland und Polen. 

Warſchau, 1. April. (Schl. Ztg.) Der Generalpolizei⸗ 
meiſter des Königreichs hat 5 — eine Verordnung bekaunt 
gemacht, durch welche die Cenſurvorſchriften von 1845 neu 
eingeſchärft und einige neue Beſtimmungen getroffen werden. 
Zeitungen, Bücher, Broſchüren, Lithographien, Sculpturen 
u. ſ. w, ſeien ſie inländiſchen oder ausländiſchen Urſprungs, 
unterliegen der Prüfung des hieſigen Cenſurcomités. Für 
Theateranzeigen, Partezettel, Anſchlagzettel aller Art, Annon⸗ 
cen und Inſerate für Zeitungen, kirchliche Se rg 
muß in jedem einzeluen Falle die polizeiliche Genehmigung, 
in Warſchau beim Oberpoligeimeiſter in den Gubernialſtädten 
beim Civilgouberneur, in den Kreisſtädten beim Militair⸗ 
bezirkschef eingeholt werden. Für dieſe polizeiliche Cenſur 
wird eine ars von je einer Kopeke für 30 Buchſtaben er⸗ 
hoben, welche Abgabe bei jedem Abdruck aufs Neue zu ent⸗ 
richten iſt. Typographiſche und lithographiſche Auſtalten, je 
wie Bildhaue deckten bedürfen außer dem Gewerbsconſens 

einer beſonderen 11 des ‚Oenetalpolizeic 
meiſters, welther die bniß i all einer guten (poli⸗ 
tiſchen) Auffü rung des Reflectirenden ertheilen wird. Diele 
Verordnung tritt mit dem 15. d. M. in Kraft. Contrave⸗ 
nienten ſollen —— dem Geſetze und außerdem mit Geldbußen 
nach dem Gutbefinden der Behörden beſtraft werden. 

— Die „St. Petersb. Ztg.“ ſchreibt: „Die Organiſatien 
des Bauernſtandes in Rußland ſelbſt iſt als beendet zu be⸗ 
trachten. Am 1. Februar waren ſämmtliche Grundbücher in 
dem ganzen Reiche (111,523) bis auf 53 in Wirkſamkeit ge⸗ 
treten und hatten die Verhältniſſe von 99, pEt. der auf 
größeren Gütern anſäßigen männlichen Bauernbevölkerung 
geregelt.“ 


Bertugal. 

— Aus Liffabon, 28. März, wird telegrapirt: „Die 
Cortes haben mit einer Mehrheit von 24 Stimmen den 
das Tabacks⸗ Monopol abſchaffenden Geſetz-Entwurf ange 
nommen.“ 


, Wolle. 

Berlin, 1. April. (B.- u. H.⸗Z.) Die bisherige Lebhaf⸗ 
tigkeit ves Geſchäfts hat ſich auch in dieſer Woche behauptet 
und haben wir zu erwähnen, daß von Kammwollen ca. 1000 
En. meiſt Mecklenburger an einen bedeutenden Sachſen, fer- 
ner 200 C. Mecklenburger an einen hieſigen Eommiſſionair 
und endlich 500 K. Mecklenburger Anfangs der 60r und an⸗ 
dere Gattungen an einen ſächſiſchen Kammgarnſpinner, der 
noch im Markt iſt, verkauft wurden. Von Tuchwollen wur⸗ 
den für England und den Rhein ca. 400 C. f. Preußen und 
mit inländiſchen Tuchmachern 1000—1200 C. meiſt beſſerer 
Qualität abgeſchloſſen. Auch wurden wieder mehrere hun⸗ 
dert Centner von hieſigen Händlern auf den Commiſſion 

lägern gekauft. Trotz dieſes lebhaften Abſates durch den 
unſere Beſtände auf 28—30,000 Cb xebucirt find, macht ſich 
eine Beſſerunz der Preiſe nicht bemerkbar. i 


Schiffsnachrichten. 


März; Arrow, Carnegie. 95 

Copenhagen, 30. März Das Dampfſchiff „Pacific“, 
Silverwood, von Danzig nach Hull beſtimmt, wurde geſtern 
Abend gegen 8 Uhr im Kattegatt von einem unbelannten 
Schooner angeſegelt, wodurch daſſelbe leck in der Waſſerlinie 
wurde und bedeutend Waſſer machte, weshalb der Capitän ge⸗ 
nöthigt war, nach hier zurückzukommen, um zu repariren. 
Die Ladung Weizen des Hinterraums wird gelöſcht, bedeutend 
beſchädigt. ; 


| Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Ida Wenzel mit Herrn Eduard 
Eicke (Friedland⸗Königsberg); Fil. Natalie Diet mit Herrn 
Albrecht v. Billerbeck (Braunsberg); Frl. Adelheid oſen⸗ 
bach mit Herrn Simon Rautenberg (Biſchofswerder⸗Bi⸗ 
ſchofsburg). 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Jaeger (Bilderweitſchen); 
Herrn J. A. Diſſars (Rutken). Eine Tochter; Herrn Franz 
Jeroſch (Braunsberg); Herrn Rob. Bethe, Herrn C. Zander, 
Herrn L. A. ante. Perkn Rob. Giesbrecht (Dawig). | 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Concurs⸗Cröffnung. 


Kgl. Kreis-Gericht zu Roſenberg, 
4, Abtheilung, 
den 31., März 1854, Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Otto Schillke aus Viſchofswerder iſt der 
kaufmännische Concurs im adgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 31. März e. feſtgeſezt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Landgeſchworene Korella zu Roſenberg 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 13. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Ge⸗ 
richtsgebäͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kretszichter Selle anderaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes oder die Beſtellung eines 
andern Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ibm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verebfol,en oder zu zahlen; viel: 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis um 
18. Mai cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfond⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte  @läubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
lücken uns Anzeige zu machen. 1063 

Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 1. April 1864 
iſt an demſelben Tage in unſer Handels⸗ 
(Geſellſchafts-)megiſter (unter No. 93 Col. 4) 
eingetragen, daß die aus den Kaufleuten: 

. Joſeph Jacobi 
; 2) Rudolph Jacobi N 
zu Donzig unter der gemeiaſchaftlichen Firma: 
J. ck R. Jacobi 
beſtehende Handelsgeſellſchaft durch gegeufeilige 
Uebereinkunſt aufgeloſt und die Liquidatlon 
durch einſtimmigen Beſchluß der Geſellſchafter 
dem Kaufmann Joſeph Jacobi (ad 1) über: 
tragen iſt. [1099] 

Danzig, ven 1. April 1864, 2 

Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 

Dir diesjährige fünfte Auction junger 
Zuchtthiere wird angehalten: 


Donnerstag, den 19. Mai 1864, 
5 11 Uhr Morgens. 


Es kommen zum Verkauf ungefahr: 
80 Southdown Woüblut-⸗Göcke und 
30 Bocke verſchiedener Zuchten von 
Fleiſch⸗ und Kammwollſchafen, darunter 


Mauchamps. 

80 ſolcher weiblichen Thiere, darunter 
30 Southdown Vollolutſchafe 
und unter dieſen 12 Elitethiere, 
welche für die Ausſtellung in Dresden 
beitimmt waren. 

10 Shorthorn Baulleu. 

40-50 Eber und Sauen der größten und 
mehrerer kleinen und mittelgroßen eng⸗ 
liſchen Schweineracen, darunter nament⸗ 

q lich auch Berkshire, 
Percheron ⸗Hengſte. 

r Vol e. e e e dieſer Thiere 

verkauft, ſie werden ſaͤmmtlich zu Minimalprei⸗ 

fen eingeſetzt und für jedes Gebot, ohne Rück 
kauf, zugeſchlugen. 
om 1. Mai an werden auf Verlangen 

ſpecielle Verzeichniſſe verſandt. 5 

Die Merino⸗Böcke und Schafe werder, wie 

bisher, 1 der gewöhnlichen Zeit aus freier 

Hand verkauft. 8 

Hal REN bei Magdeburg m 

März 1804. 5 


ane, e Gegenſtände c., 


Lande, au 


I. Block, 3. Damm 8. 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Aus 


Richd. Dü 


Anträge nehmen entgegen 
pfuhl A Nasen 5. M 
Kreistaxator N. 


oſſen, 


Ein ſprechender Beweis 


vielgerühmten Malz Extrakt des 
men. 


Verdauung iſt zu ihren normalen Functionen 


Stimme. Sie konnte 


den 19 
vollſtändig wieder erlangt. 
Der Wahrheit gemäß, 


kend machen wird. 


eue Wubelmsitr. i 


Hl N 


4 


Serm. v. Mathufins. - 


CH .Cassirer&.C°Schwi 
‚MAAAKOBbCKIN 


A, Pegelow, 


Slöhe » Bertilgung. } 
Selbſt gauze Zimmer ſchnell von dieſen 
böchſt läſtigen Ju ſecten zu reinigen, em⸗ 
pfiehlt Einſender feine Erfindung (lebens⸗ 
länglich ausreichend) jeder Haus haltung 
gegen frankirte Einſendung von nur 1 . 
alleinig an die Expedition der Königl. Leip- | 


ziger Zeitung unter der Chiffre A. B. F. 56. 

Die Ausführung iſt eben ſo beluſtigend, 
als das Reſultat überraſchend, fo daß bei 
genügender Anzahl in + Stunde mehrere 
Hundert gefangen und getödtet werden kön⸗ 
nen. Für die Richtigkeit dieſer Angabe 
bürgt Einſender mit der Summe von 

1000 Thalern. 
Empfohlen ſei ſerner: 
Wanzentod, 

als das Beſte, was Wiſſenſchaft und Kunſt 
zum Zusrotten der Wanzen mit Brut und 
aller Holzwürmer darzufteden vermag. Das 
Quantum für 20 Betten oder deren Raum 
für 1 unter obiger Chiffre. 

Verpackung frei, nebſt Drudjaden. (995 
Fee RETTET EEE ET. 


othes und weißes ſchle⸗ 
N ſiſches Kleeſaat, agen 


ſches ung italleniſches Neygras, franzöſiſche Lu⸗ 
zerne, Teymothee, Schafſchwingel, Seradella 
und diverſe andere Sämereien, jo wie Lupinen 
und. Saat⸗Geireide offerire ich zu billigen 


Preiſen. 9978] 
5 W. Wirthschaft, 
2 . Öt: Gerbergafie No. 6 
Königl. Preuß. Sotterie- 
Loos, Anthefle zur 4. Kl. 129. Lotterie, 120, 0, 
Ri; 7 r her , ' u. ſ. w. verſendet am 
villig ten ß f 17268 
A. Cartellieri in Stettin. 


Niſch gebrannter Kall 


Cassirer & Co. trägt. 


im Beginn des neuen Schul⸗Semeſters er⸗ 

laubt ſich der Unterzeichnete ſein vollſtän⸗ 
diges Lager aller in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten 


Schulbücher, Atlanten etc, 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Prei⸗ 
ſen, zu empfehlen. 


L. G. Homann, Sopengafe 10. 


1076 Buchhändler. 


Gutsverkauf. 


Güter jeder Größe in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen weiſet zum Verkauf nach 
Th. Kleemann in Danzig, 
706 Breitgaſſe 62. 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherhe von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfieblt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 1847) 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


iſt ſtets zu haben Gerbergaſſe No. 6 und in — f : - 
meiner Kaltbrennerei bei Neufabtwailer. 110 Dominion een 5 derade 
W, Wirthschaft, ohne Wolle zum Verkauf. 1064] 


1035 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuer 
ren, Vieh, Ernte und Borrätbe zu billig 
Verbindlichkeit für die Werſicherten und unter den coͤulanteſfen Bedingungen. 
ie Ügenten Herren keug. Ed. Grundt, Poggen- 
Neugarten 6, 
Petermann, Poggenpfuhl 30, 

und der zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigte 


General⸗Agent Otto Paulſen in Danzig, Hundeg. SH, 


8 von der heilkräftigen Wir⸗ 
fung des Hoff'ſchen Malz⸗Ertrakt⸗ 
Geſundheitsbieres bei 


„Auterleibsteiden. 

(Aus der Voſſiſchen Zeitung vom 21. Dezember 1863 . 
Pflichtgemäße öffentliche Anerkennung. Untertelbsleiden die mit den Jahren 
ſich bei mir eingestellt, Hämorrboldalbeſchwerden, ſowie Verſchleimung der Reſpirationsor⸗ 
gane bewogen mich, nach erſolgloſen Badereiſen i ine Zuflacht zu dem in den Zeitungen 
ı Maiz · & Herrn Hoff in Berlin, Neue Wilbelmeſtraße 1, zu neh⸗ 
Ich trinke ſeik vier Wochen davon täglich Vormittags die Hälfte einer Flaſche, und 
fähle von dem Genuß dieſes woblſchmeckenden Mittels die alleresjreuliditen Folgen. 
zurückgekehrt, die Verſchleimung iin Halſe ver: 
. ich Abſpannung gewichen. Ich tü:le mich nach 
dem Gebrauch dieſes Bieres ſo ſriſch und behaglich, wie es eben meine 55 Jahre geſtatten 
— Eine rafüe, ſeltſam befriedigende Wirkung hat das genannte Getränt uno vaneben das 
ebenfalls von Herrn Hoff fabricirte „Vis Gerevisiae“ 
Unwohlſein meiner Gattin geübt. Eine plötz 
S nur mit Anſtrengung 
ftändlih machen. Alle angewandten Hausmit 
19 d M, wo das Uebel ſich noch eben f 
meine Frau eine Flaſche heißgemachten Mal 
kochtes Kıaft Bruſt⸗Malz und hat danach heut 


ſchwunden, das Athmen unbeengt, die körperl 


SISCHER MAGENBITTER 


27 
bur 
ATOHb. 


Gebrüder Schwartz, 
CarlSchnarke, Ruhnke & Soschinski, Alb. Meck, Otto Weber, 


] fo wie in den durch unſere Aushängeſchilder gekannten Conditoreien und Reſtau rationen. 
ir warnen vor Ankauf von Malakof, der nicht obiges in Hälfte der 


Original- Größe wiedergegebenes Ctiquett des alleinigen Erfinders M. 


Ultrajectum 
Feuer, Land⸗, Fluß: u. Ei enbahn: Transport- 
Verſicherungs⸗ 
in Zeyst (in Holland.) 

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
n Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 

Fluſſen, Binnengewäſſern und Eiſenbahnen. 
Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 


weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: 
L. Goldstein, Lum egaſſe 70, 


zeſellſchaft 


fertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 
hren & 


Co., 


Deutſche Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Berlin 


ſchaden auf Gebäude, Mobilien, Wan 
en und feſten 


Prämien, ohne Nachſchuß⸗ 


Robert Opet, Glockenthor 4, 
1390] 


Die 


(Kraſt⸗Biuſt⸗Malz) aber auf das 


iche Erkaltung am 16. d. M. beraubte fie ihrer 
und unter Halsſchmerzen flüſter no 
tel fruchteten nichts. 
o kartnädig zeigte wie om erften Tage, trank 
Extrakt, beim Zubettgehen in Milch ge- 
e die Halzſchmerzen verloren und die Sprache 


: e N nach Pflicht und Gewiſſen, 
erkläre, daß mich in meinem Glauben an die heilſame Wirkung des Getränkes nichts wan⸗ 


F. Tietz, Hof⸗Commiſſionsratb, REN 49 in Berlin. 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Ho 
N n Berlin. 


ſich ver⸗ 
Am geſtri fen Aendbe, 


beſcheinige ich das Geſagte und 


1887 


Niederlage fuͤr Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, Laugenmarkt 34. 


Der Russische Magen- Bitter 


Mala kof, 


von dem alleinigen Erfinder 


M. Cassirer & Comp. 
in Schwientochlowitz in 

1 Oberschlesien, 

Joird hiermit Jede mann als ein 
nentbehrlicher Ber leiter zur Re⸗ 
aurirung auf Jagden, Reiſen 
nd Märſchen, wie allen Lieb⸗ 
abern eines überaus wohlſchmecken⸗ 
en Bitter⸗Liqueurs beſtens em⸗ 
foblen in den autoriſirten Nieder⸗ 
agen für Danzig bei den Herren 


C. W. H. Schubert, 
; A. v. Tadden, 
0. R. Hasse, Poll & Co., 


u 
t 


0 
19 
0 


Eine, tenommirte Ofen⸗ und Ziegelfabrik, un⸗ 
mittelbar an einem ſchiffbaren Fluß und 2 
Meile von der Eiſenbahn liegend, vollſtändig 
eingerichtet, mit einer Damp hnafhine von 8 
Pferdekraft arbeitend, wozu noch 77 Morgen 
Ackerland gehören, jol mit den vorhandenen 
Vo räthen und vollſtändigem In ventarium, mit 
n Anzahlung verkauft werden. Reinge⸗ 
wian, mindeſtens 4000 % jährlich. Auskunft 
ertheilt E. Günther in Noni sberg. 1004 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 


Montag, den 2. Mai, 11 ühr Vrm., 
ftelle ich ca. 20 St. Nindvieh, Shorthorns 
Abstammung, ca. 20 Böcke, Sonthdownu⸗ 
Abſtammung und ca. 20 Eber und Säne 
engl. Race zur Auction. Spec. Verzeichniſſe 
vom 1. April. Bahnh. Samler, 2. Stat. von 
er „et Anmeldung Babratiegendett 

ogdanowo bei Obornik, Poſen. 
1063 N. M. Witt. 


200 Pr. Lotteric⸗Looſe, 


ganze, halbe, viertel, , &, , ½, ſo wie 
auch ein Antbeil an 51 Nummern für 5 , 
ſind billig zu haben und werden verſandt von 
M. Meivner in Berlin, 
[1055] Unt. d Linden 16. 


400 kernfette Hammel ſtehen 
* auf dem Gute Lappalitz 
bei Carthaus zum Verkauf. 1095 


Be dem Beginn des neuen Schul · ge; 
mefters erlaubt ſich die — — 
nete Buchhandlung ihr volftindiges 
Lager aller in hieſigen wie auswaärti⸗ 
en Schulen eingeführten Schulbücher, 
tlanten zc. in dauerhaften Einbänden 
und zu den wohlfeilſten Preiſen erge⸗ 
benſt zu empfehlen. 
Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 
Langenmarkt 10. 964 
in kleines Gaſthaus nebſt Gaſtſtall in Ma⸗ 
tienburg, worin feit vielen Jahren das We⸗ 
ſchäft mit Gig betrieben wird, iſt unter an⸗ 
nehmbaren edingungen veränderungsbalber 
aus freier Hand zu verkaufen. Zu Trage in 
der Expedition dieſer Zeitung unter No. 1097. 


. 

ze, ee 5 RT 

zu u 0 * 

% zu 1 , zu hüben in Verl bc 
Alb. Hartmann, 


1893 Landsbergerſtra e. 88. 
Nye ra 5 biin * — — 
gaſſe A 8 U Fonds 57 


athweiden ſind für einen billigen Preis 
bei dem Dammverwalter Grünwitzky 
in Einlage zu verkaufen. 1101. 


* Güter⸗Agentur-Geſchäft des Gutsbeſitzers 
— A. M. Schulz in Charlottenburg ver⸗ 
mittett den reellen und fchrellen Verkauf von 
Ritter- u. Laudgutern gegen billigſte Proviſion. 


Ein junger Mann, Materialift, im Elſen⸗ 
und Mehlgeſchäft bewandert und der 
polniſchen Sprache mächlig, dem gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, wünſcht baldigſt ein Un⸗ 
lerkommen, am lieoſten Auswärte. 

Gefällige Adreſſen erbittet man unter 1081 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


— . wV — 
Tuchtige Kopfſteinſchläger finden bei hohem 

Lohn ſo ort dauernde Beſchäftigung bei 
E. Grimm, Steinſetzmſtr. in Lauenburg i. Po. 


ür mein Local und für meinen Garten ſuche 
ich zum 1. Mai c. 3 ordentliche und ge⸗ 
wundte Kellner. Gehalt 10 9% — 


I S I 7 
1060] 5 deren 


0 “in junger, anjtändiger Mann wird für eine 

2 kleine Wirthſchaft in Pommern als Gieve 
geſucht. Penſion wird unter Umständen nicht 
verlangt. Näheres unter No. 1062 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 


N einem größeren Gute, wo möglich in der 
Nahe von Virſchau, wird für einen jungen 
Mann, 16 Jahre alt, vom Lande gebürtig, eine 
Eleven⸗ Stelle Nane Näheres bei Herrn Scha⸗ 
drowski in Dirſchau. 99 
re es Mädchen in geſchten Jahren, 

die das Putzmachen gründlich erlernt hat, 
ſucht in einem derartigen Geſchäft nach auswärts 
eine Stelle als Verkäuferin. Gefällige Adreſſen 
werden in der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 1098 erbeten. 


in Deſtillateur, der FJachkenntniſſe als 

beſitzt, u. zugleich im Aae eier 
Geſchaft debülflich ein kann, findet ſogleich eine 
Stellung bei W. v. Jaroezynski Co. 
in Skurz per Czerwiask. Polniſch ſprechen iſt 
Bedingung. 1050 


nnn asien FÜR 
Ein junger Mann, mit dem Getreide-, Spi⸗ 
ritus-, Waaren⸗ und Agenturgeſchaͤft ſowohl 
practiſch wie tbeoretiſch vertraut, ſucht von ſo⸗ 
lot unter mäßigen Anſprüchen eine Stelle. 
Aoreſſen in der Expedition d. iu. sab 1090, 


Naeufahrwaſſer, 

im Hotel de Danzig, 
beute, den 5. d. Mis. Concert und Gel angs⸗ 
vort äçe von Herrn Nuſt, unter Mitwirkung 
des Herrn Nagel, wozu ich freundlüchſt einlade. 
10900 wald. 
Angekommene Fremde am 3. Apel 1864. 
Fab liches eus: Riumeiſter de Claer n. Fam. a. 
Danzig. Rittergutsbeſ. v. Hammerſein a Schwar⸗ 
iau, Sieffeus a. Mittel- Golmkau Partikulier v. 
Schoen a. Köntesberg. Schiffsbaumſtr. Mitzlaff 
a. Elbing Kaafl. Schmitz u. Jacger a. Paris, 
Seelioſehn a. Marienwerper. Schiffskapitaſu 
Wichard a. Stettin. Königl. Hofopernſängerin 
Irl, Übri u. Hannover. Frau Übrich a. Hannover. 

Walier’e Hotel: Kreisrichter Schmidel u. 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Fabriz a. Neuſtadt. Rilterguts⸗ 
deſ. Weinmann u. Sohn a. Viatrow. Gutsbeſ. 
Matthes a. Czarnileß, Kratz n. Gem. a. Win⸗ 
tershagen. Apotheker Grun a. Königsd 
Rector Hartwich a. Mewe. Volontair Fließ 
a, Kurow. Kaufl. Schwager a. Marienburg, 
Stoff jun. a. Magdeburg, Kluge a. Hirſchberg, 
Gulekunſt a. Thorn. ; 

Hotel de Berlin: Rittergutsbeſ. v. Wittke 
a. Prebendow. Oekonom Boekhoff a. Bingen. 
Kaufl. Limper a. Barmen, Pludra a. Stettin, 
Frevekin a. Berlin. Frau Waerjan a. 8 

Hotel zum Kronprinzen: Dr. pbit Moel⸗ 
ler a. Danzig. Berginjenieur Lechner a. Frei⸗ 
berg. Kreisthierarzt Neuchardt a. Carthaus. Des 
konom Schellwien a. Gervien Kaufl. Hennig a. 
Königsberg, Muthreich a Friedrichshamm, 

a, Marienwerder, Hirſchberg a. Lauenburg, 
Kroffte a. Stettin. 

Hotel zu den drei Mohren: Rittergutsbeſ. 
v. Brauneck a. Zellien n. Partitulier Platzte a. 
Wien. Steuerrath Schöne n. Gem. a, Stettin. 


Landwirth Rochow a. Ketzin. Kaufl. Krüger, 
Schmidt u. Jacobi a. Berlin, Callenbach a. 
Inſterburg. 


Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. v. Bren⸗ 
kendorf a. Cöslin. Fabrikbeſ. Müller a. Graus 
denz Kaufl. Oehlmann a. Königsberg, Sanders 
a. Ponts, Völter a Crefeld, Nothmund a. 
Berlin. Auguſtin a. Remſchnid, König a. Ham⸗ 
burg, Selbſtherr a. Leipzig. Onkelmann a. 

armen. 

Bujacks Hotel: Rentier v. Wunderlich n. 
Fam a. Stargardt. Raufl. Müller u. Neumann 
a. Mariendurg Rechnungsrath Grimm 4. 

ing. 

Hotel de Dliva: Dr. Herrmann n. Fam. 
: sn 8 v. a a: 
aufl. Wallſtabe a. Berlin 5 
Borhard a. Neustadt. Frau Rentier Abland a. 
Neuſtadt. —— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig 2 


I 
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